Vergesst das Beten nicht!

Denn Beten hilft.
Beten stiftet Gemeinschaft.
Beten ist solidarisch.
Beten schenkt Nähe – 
trotz des Versammlungsverbots
und der Kontaktsperre.

Denn unser Gebet läuft nicht einfach nur ins Leere. Unser Gebet hat ein Gegenüber: Gott, der von sich sagt: Ich bin für dich da!
An ihn kannst du dich immer und überall wenden. Im Gottesdienst der versammelten Gemeinde, in der Kirche am Sonntag zwischen 10:00 und 12:00 Uhr, aber auch an allen anderen Orten und zu allen anderen Zeiten.

GOTT hört dir zu.
GOTT tröstet dich.
GOTT lässt dich nicht im Stich!

[bookmark: _GoBack]Und wenn du angesichts massiven Einschränkungen verunsichert bist, wenn du sprachlos bist und dir die Worte fehlen, wenn du vielleicht gar nicht weißt, wie Beten geht und was du sagen sollst, dann leih dir Worte aus der Bibel, vielleicht aus den Psalmen. Das hat Jesus ja auch so gemacht!

Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln … (Psalm 23)

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. Woher kommt mir Hilfe? Meine Hilfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat … (Psalm 121)

Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir … (Psalm 139)

Oder nimm dir das wunderbare  Gebet, das Jesus all seinen Freundinnen und Freunden geschenkt hat – also auch dir!

Vater unser im Himmel …

Zu Gott, unserem himmlischen Vater, dürfen wir  immer und überall kommen, Ihm dürfen wir alles sagen, was uns auf dem Herzen liegt, was uns auf der Seele brennt. Vor ihm dürfen wir auch schweigen, weinen oder klagen.

Denn er versteht uns.
Er lässt uns nicht im Stich,
denn er liebt uns!

„Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird Euch aufgetan.“ 
(Lukas 11,9)
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